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Heilung.
Dir <L>lil>achsi- )j>i!n»8» <°>scĥ li!t täglich, mil Uulnahme der sonn» >mb ssfisilage, Dis Udmlni f t ra t l«» beftnb?<
jich Noi^lshplatz Nr. ^ . bi>> Urbal t lon Dalmatingasse Är , L. .»plechstunds» drr Rrballion von 8 b l i lU U^<

liulmlttllg». Unllnnlirrte Briefe wrrden nlchl angenommen, Manustilpls nichl zurüllgesleNl.

,,/nltIicher Teil.

^ ' ^ ' " ^ ^""dschreibm allergnädigst

3 ^ ' ^ a l ^ " ' 5ch finde Mich be-
< " ' ^ w . . I _ " ^u^rmchuchnn' seiner Tä-

^°p>, , , ^ " ^ ^"wrc> .'.„ veranlassen,

^ " " z Joseph m. p.

. K o e r b e r m. p.

^ ' , °'"'lont "l " " ^ ^ " " ^ P o r h a v c
" " der X. Nangsklafse er-

' ^ ^ ^ ^ '

vom .7. Top.
^ . p " " ^ We,teiv«l'«itu„n solnender

> ^ ' ' 6 " n . ^ z°«' 13. September IW3.
^ ^ " ' vom 11 N „ . ^ September ,90:,.

^ ^ » » ^ . " ' September I M j .

' ^ u ^ ^ i e s t ä t des Kaisers.
! ^ ^ ^ ^ n n g werden die Voller de.

- di, 'N̂ N ,0.,.. " ^ bange Sorge weicht
^ ' i ^ n d o l l , ^ ' ' die für die Einheit de.
^"'NUm!^'Mich/,"^^ung der 0.','onarchie
' ^ 7 ' i ' ^n ? ^ ) l sich..t mdgiilN,

-l'ch',>'Einlx "!/ 'boto,, und auch Wn'rhu,
' ^ ? ^ i r ^ " lienmnsmnon Arme, nn?

, ̂ lli " " p^ , ' und m ̂ lcher d.3 Reich
'^^V^ lch ' s l ^ " . So sind alle Vesorq-

^ ^ - V V ^ ^ u ^ r e n ^ n a l i e s Vevor̂

stehen lNlch voll uns an^'dnltet wurde. D n >laisn- hat
liesprc>chen. Nicht mit einem Mte l'iuer vermitwort-
lichtn Reaienmg haben ivir e.5 ,',ll tnn. Die durch die
Au5^'ich5aeseke »lnd die Verfchuna verbürgwn H>l'a°
jestätorechte d^o Herrschero hinsichtlich des Oberdefch-
leo der Arniee sinden ihren Schuh bei ihren, obersten
Schirucherrn, »welcher die Encheit uud die Schlaa-
sertililelt de^ Heeres in ,'eiue miichtiqe Obhut aonom°
men. v,n einein schweren, die Neich^eiulieit bedrohen-
den Augenblicke, da die ^nndaniento tx'H Nelchoö dem
wildesten Anstnrme ciuogesekt sind, ist diese machtvolle
.^nndaedung und Willen^änhemng der I n i t i a t i v de^
H^schcn-c' entsprungen, der nunimchr dm trüben Wo-
gen Halt gebietet.

Von heute an gibt es hinsichtlich der vitalen
Frage des NoickM kenic Kleinumtigleit niehr. ^ i i r die
fernere politische Entwickelung ist in beidcii Neicl>5'
Hälften eine unlvan del bare Vorauoschuug geschaffen
und man darf nunmehr auch hoffen, daß sie in Un°
gärn dem G<>isw der Ernüchterung und der Ueber-
legnng zum Siege behilflich sein wird. Man wird anch
dott ertennen, in welchem Widersprüche die Postulate
tn'r llnabhängigteitspartei und die Pression der Ob»
slruttion m.it deil verfaffungsinähigen Nechten des
Herrsä)0l-s stehen. Jenen, n.x,M)e iu Ungarn an dem
Aliogllnchsgesche lion l̂ <>7 festhalten und nx'lä>e dessen
Sprengung vermeiden lvollen, ist ein sefter Votx^l fiir
die Abwehr geboten. Ein unantastbarem Programm
isi für alle jene geschaffen worden, die ehrlich und ernst
eine Nückt'ehr zu den Grundlagen des Ausgleiä>es von
l«07 anstreben und die Gefährlichkeit all jener Vestry
lmngen nicht verkennen, die über diese Neichsaruno-
lagen tollkühn hinmMürmen.

I n Oesterreich wird der Allerhöchste Armeebefehl
ein Gefiihl der Erleichtenlng und der Aenlhigung er-
wecken. Die nagende Angst um die EinHeil des Noi-
ck>e5, nm desfen Stellung und Zukunft wird jetzt wei-
chen. Nunnichr wird eo auch offeubar, weshalb die
österreichische Regierung den Neichsrat jetzt einberufen.
Nicht mehr wird die. Sorge um die Zukunft und die
Einheitlichkeit der Armee die Parteien bedrucken. S,e
wissen, daß die gemeinsmne WelmmM zu der sie Gut
und Blut beisteuern, gegen allen Ansturm der Par-
teien, die sich an derselben vergreifen mochten, gebor-
gen für alle Zukunft ist und von heute ab mchts mehr
zu fürchten hat. N M im Dnnkwi l ,eg^ nuchr die
Schickfale der Armee, welche ein Unterpfand der Si^
cherheit aller Völker mrd des Nmches ist. So hat denn

die österreichische Regierung den Wünsä>en der Äevöl-
ternng in einein AuMiiblicke Rechnung getragen, lvu
sie dies durch den Eintritt der geändertm Situation
tnn konnte.

ReichSrat.
W i e n , 16. September.

I?. It. Der österreichisäje Reichsrat wird mlbern'
fen. Er wird einberufen ungeachtet der Tagung dsr
Landtage. Diese luerden ihre Tätigkeit wieber auf
nehmen, wenn die Reichsvertretnng gesprochen hat
oder sie loerden ihre Sessionsperiode erst eröffnn«,
nachdem der Reichsrat das Votuni abgegeben hat, zu
dem er von der Regierung eingeladen wird. Es ist eine
ganz ungewöhnliä)e Session des Reichsrates, vor der
wir stehen, ebenso ungewöhnlich als deren Veranlas«
fnng, ebenso ungewöhnlich wie die ganze Lage, in
wielck)e die Monarchie durch die Halsstarrigkeit und
nationale Nnmäkigkeit der irngarifchen Obstruktion
verfetzt wurde. Als die Rückwirkung der ungarischen
parlamentarifchen Wirren auch in Oesterreich in be>
sonbers fühlbarer Weise zur Geltung lain, als infolge
der Vereitelung der ungarisclM Rekrutenaushebung
durch die Kossuth-Fraktion und deren buntscliectigen
Anhang anch bei uns nach dein Wortlaute der iihiari»
scheu .Klausel die von unserem Parlamente bewilligten
Rekruten nicht eingereiht werden konnten, und in '
folgedessen anch in Oesterreich die Mannschaft des drit-
ten Dienstjahres nicht in der traditionelle!: Weise be-
urlaubt werdeil konnte, da wurde vielfach die Einbe
rnfung des östel-reichi.sä)en Reichsrates begehrt. Es
sollte line Abhilfe gegen den Rückschlag der ungari-
schen parlamentarischen Wirrnifse und dc^ dortigen
Parteitattik auf die österreichischen Verhältnisse ge-
funden werden.. Der Ministerpräsident Dr. v. Koerber
sprach sofort, sowohl in zahlreiä>en öffenllichen 5lunt>
gebnngen als anch in den privaten Besprechungen
mit den verschiedensten politischen Persönlichkeiten die
Anfchannng aus, daß die politifä>e Situation die so-
foi-tige Eiiibenlfuii,g des Neichsratetz. niit Unterbre-
chung der Laiidtago notivendig machen könnte. Diese
Eventualität verlor der Minifterpräsidelü nie au.<'
deni Auge und man wird nunmehr anch die Nenm°
hnngen der Landeschefs, in den Landtagen die Kom-
petenz des Reichsrates zu wahren und diesem die Ent°
jcheidung vorzubehalten, richiger beurteilim. Der Au»
gen blick, der vom Ministerpräsidenten Dr. v. Koerber

! ^uillet^
^ . ? ° ^ le r in ,

' 4 ^ ' « ̂ U g t o ' " " ' " " « hm durch die

!ch«2 !« "« der junge
,' 5 H ,̂ «n N 's m ?? > i Seite

' i .^ ' . ^ . 3 r ' d V r p ' " ' """Ute« 'wch

Nun lachte sie wieder, aber Nlcht sorglos, sondern
verlegen, ja betreten. Sie mochte die ganze unerquick-
liche Sache von dieser Seite noch gar mcht betrachtet
haben. . . , .

Aber lange hielt der Ernst «lcht vor
-Werde nnr nicht tragisch,.'"ein gnter Ralph .

rief sie spöttisch, «und vergiß "lcht, daß w,r damals
Kinder waren du zwanzig, ich v.erzehn Jahre. Und
was die versprechen, hat nicht mel Wert..

-Sprich nicht so, Gretel dn tust nur weh, ,ch
weiß auch, daß du viel besser bist, als du dich ietzt
gibst. Wenn ich dich nur "berzeugen lönute!-

«Wovon denn?- fuhr das Madchen auf und
verbarg unter dem rauhen Ton daß seme guten Worte
sie ergriffen hatten. -Daß es besfer ist. meine Klavier-
stundeu abzubrechen und als Stutze oder Kmder-
fräulein in Stellung zu gehen und zu warten, bis
du als Kaufmann soviel verdienst, daß w.r heiraten
können? Möchtest du dir und nur em solches Dasem
wünschen? Ich ginge ja an He""weh nach meiner
Kunst zugrunde. Du verlangst mehr, als ,ch zugestehen

" " " 'Nun ward anch Ralph Mühlberg erregt. Viel-
leicht klang es spöttischer als er selbst wollte, als er

schnell saate: . ^ .-«< ^ ^ .̂< ,
< Ich verstehe zwar nlcht v«el von Mustl , aber

das weiß ich doch. daß du nntdemem harten An-
schlage niemals die Stufe erreichen w,rst. die dir
vorschwebt. Ist's dann nlcht besser. die Frau emes
tleilien Kausmmmes, in dessen Haus d,e erste, als

draußen unter der Menge der Pianisten die letzte zu
sein?»

Als er die Wirkung seiner Worte gewahrte, be
reute er, sie ausgesprochen zu haben.

M i t totenblassem Gesichte wendete sich Grele
Arndt ihm zu. Ihre Lippen zitterten und sekundenlang
rang sie nach Fassung. Dann sagte ste mit beinahe
unheimlicher Ruhe: «Genug! Es hat leinen Zwelt.
weiter zu reden. Hier trennen sich unsere Wege
für immer!»

Ralph streckte ihr mit bittender Gebärde die
Hand entgegen.

«Vergib mir, Gretel, ich war rauh, taktlos, der
Aerger trieb mich —»

«Laß nur.» wehrte das Mädchen matt. «Du
hast mir mehr genommen, als du ahnst. Leb' wohl

.Ralph»!
«Willst du mir nicht dann und wann Nachricht

geben, willst du nicht, wenn — ,
Er verstummte vor ihrem sprühenden Blick
«Almosen sollte ich annehmen, von d i r?, schrie

sie auf. «Nie, nie! Entweder mein Weg filhrt mich
aufwärts zum Ruhm, dann sollst du von mir hören,
oder — abwärts, dann bin ich für immer verschollen
für dich!»

Sie drückte seine ihr gereichte Hand, taufcho
noch einen letzten Blick mit dem Iugendgeliebten, dan»
eilte sie schnell den Weg zurück, den sie gelomm"'
waren.

«..^ . (Fortsetzung folgt.) ^ -
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uorhergesehen wurde und auf den mehrere Andenlnn-
gen der Statthalter in den bisher zum Worte gelang-
ten Landtagen verwiesen haben, ist gekommen. An der
Zweckmäßigkeit und dem inneren Werte der von der
Regierung gefaßten EntfäMeßung kann es selbstver-
ständlich nichts ändern, luenn vielleicht manche Trän-
ger sich einen Teil des Erfolges zuschreiben sollten.
Wir wollen bei der Berechtigung eines solchen Anspru-
ches umsoweniger verweilen, als eine nal>e Znlnnft
lehren wird, welche Erwägungen die Negierung zu
diesem Schritte bestimmt Häken. Die Regierung hat
leinen Grund, in dieser Frage den Neichslat z,i mei-
den. Aber man wird es mit Genugtuung begrüßen,
daß sie den vielfach geäußerten Wünschen der Vevöl-
terung nach Abwendung jener Lasten, welche nns
durch den Uebernmt der ungarischen Opposition ans-"
erlegt worden sind, in einem Augenblicke Nechnuna
trägt, da sie dies mit ihrer Verantwortung für das
Wohl des Ganzen vereinbaren kann. Sie tut es in
dem Augenblicke, da sie es tun lann und demnach auch
tun darf, und es wird nunmehr Sorge des Reichs-
rates sein, dein Schritte der Regierung rasch genug zu
folgen, inn der in so viele Interessen schmerzlich ein-
greifenden Zurückbehaltung der Dreijährigen ein
rafches Ziel zu sehen.

Der unter so außerordentlichen Verhältnissen ein-
berufene Reichsrat wird Oesterreich von der Kette zu
befreien haben, mit welcher wir in der Retrntenfrage
an alle Launen der ungarischen Obstruktion geschmie-
det wurden. Er soll die Voraussetzungen, nnter »uel-
chen er die Rerrnteneiustellnng für das ^ahr 1lX>!i be-
will igt hat, revidieren und die Zurückhaltung der
Drittjährigen überflüffig maclM, die nach dem Wort-
lmlte des Rekrutengesehes für die chanvinistischen
Aspirationen der ungarischen Opposition büßen müß-
ten. Da wir unsere Pflicht gegen das Reich stets erfüllt
tiaben und zu erfüllen stets bereit sind, sollen unsere
Drittjährigen nicht ebenso behandelt werden, wie die
nngarisäx'n. Für fremde Schuld zu büßen, soll nicht
mehr ihre Pflicht sein, wie eH sich allerdings aus dem
Wortlaute des vom Reichsrate votierten Rekruten«
gesehes ergeben hätte. Wenn auch in Ungarn anor-
male Verhältnisse eingerissen sind — so darf dies bei
uns nicht zu den gleichen folgen führen. Man wird
der Regierung daher zum vollen Danke verpflichtet
sein, daß sie bereit ist, eine Konsequenz des Dualismus
',n beheben, die nicht allein unverdiente Lasten auf
t'inen Teil unserer Bevölkerung geladen hat, sondern
anch dem Dnaiismus bei uns keine Freunde gewin-
nen, vielmehr erbitterte Gegnerschaft zuführen müßte.
?en Freunden der Genieinsamkeit des Reiches, der
dualistischen Institutionen kann es nur erwünscht
sein, wenn nicht auch alle Auswüchse des Parteitrei«
bcns gemeinsam werden, wenn nicht auch alle
Wirren zur Gemeinsamkeit erhoben werden,
wenn es auch nicht bloß Stacheln und Tor»
nen sint>, mit denen der Dualismns sich bei
nns den Gemütern einprägt. Es liegt im Interesse
des Dualismns, daß nicht auch die künstlich herbei-
geführten Störungen der normalen Verhältnisse und
die von einer Parteilaune provozierten Mitzstände ge-
ineinsam werden. Für diese gibt es eine Schranke,
wl'nigsteius soweit Oestreich in Betracht kommt.
Eine Verzerrung des Dualismus kann zwar dem Ge-

schmacke der ungarischen Unabhängigkeitspartei ent >
sprechen, deren Absicht ja überhaupt auf eine Dislredi»
tierung der Gemeinsamkeit genchtet ist. Sie kann
aber gerade aus diesen: Grunde nicljt dem Wunsche
jener entsprechen, welche an der Gemeinsamkeit d(s
Staates und an der Unantastbarkeit der östel-reichisa>
ungarischen Ansgleichsgesehe festhalten. Nicht „L<)5
von der Gemeinsamkeit" — wohl aber „Los von den
Launen jener Partei," die eine einer Regierung gege-
bme Znsage wiöc>rruft und ihr eigenes Wort nicht u>
Ehren hält — diese Notwendigkeit und diese Vorsicht
drängen sich in diesem Augenblicke mit besonderer
>lraft anf. So wird denn der Reichsrat einberufen, nm
Tausenden Erleichterung und Erlösung zu bringen,
uni Tausende den bürger!iä>en Berufen zurückzuge-
ben, um uns von einer Fessel zu befreien, die durch
den Mißbrauch der parlamentarischen Rechte seitens
der ungarischen Unabhängigleitspartei znr Quelle der
Venuirrung zn werden drohte. Wir zweifeln nicht, daß
die österreichische, Reichsvertretnng der Anffordening
der Regierung einmütig entsprechen wird und dies
umso bereitwilliger, als sie damit dm Wünschn aller
Bevöltenulgsschichten entgegenkommt. Das Vorgehen
der österreichischen Regiernng ist der AnSdruck der all
gemeinen Empfindung und des RechtsHefühls und ist
gewiß auch dnrch die Beachtung der Interessen der
Gesamtheit und des Reia>s bedingt. Die Wünsche der
Bevölkerung mit den Rücksichten für das Ganze zn
verbinden nnd beide miteinander ansznsöhnen, ist
stets die wichtigste Aufgabe einer pflichtbewußten Re
gierung. Die Einbcrnfung des Reichsrates zn dem
ausgesprochenen Zwecke einer Revision des Rekruten
gesetzes, das durch seine Verknüpfung mit den nngari
schon Verhältnissen zu solch ominösen Folgen führte,
beweist zur Genüge, daß Herr Dr. v. Koerber den
Zeitvnnkt für gekommen erachtet, in den: beide Rück-
sichten gleichmäßig gewahrt werden können.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n g e f ä l s c h t e s P e n s i o n i e r u n g 5

g e su ch.) Nie aus Budapest gemeldet wird, macht die nach«
stehende Fälschungsgeschichte im ungarischen Unterrichtsmini-
sterium Aufsehen. Vor etwa 14 Tagen langte im Ministe
rium aus Szeged ein Gesuch des dortigen Schulinspettors
Julius Tergina um dessen Pensionierung ein, worauf an
den Gesuchsteller folgender Bescheid erging: „lieber I h r An-
suchen. Z. 1903/1903, fordere ich Sie auf. mir die auf
Ihre Pensionierung bezüglichen Dokumente binnen acht Ta-
gen zu unterbriiten. Wlassicz, lönigl. ungar. Kultus- und
ltnterrichtsminister." Der arme Schulinspeltor war wie aus
den Wollen gefallen. Er eilte nach Pest und bewies, das; sein
angebliches Gesuch eine Fälschung sei. Jetzt suchen die Be-
hörden den merkwürdigen Fälscher.

— ( Z w e i a l t e H e r r e n . ) Als Franz Liszt zu dau-
erndem Aufenthalte nach Weimar übersiedelt war, liebte er
es, wie bekannt, an kleineren Gesellschaften teilzunehmen.
Einst befand er sich — so erzählt man der „Täglichen Rund-
schau" — in einer kleinen Abendgesellschaft, und da er eine
große Vorliebe für die Gastgeberin hatte, gab er dem Drän-
gen, zu spielen, nach und sehte sich an das Klavier. Es war
ein alter Klapperkasten. Nachdem der Künstler selbst diesem
Flügel herrliche Töne entlockt hatte, fragte er. indem ein
feines Lächeln seine Lippen umspielte: „Von wem ist denn
dieses Instrument?" Diese warf mit vieler Würde den Kopf
m den Nacken, schlug die Arme übereinander und erwiderte:

„Von Wallenstein!" ( I n Eisenach war ^ ^ s , ^
mentenfabril von Wallenstein.) « ^ . " ^ « i . ' ' . '
('.egilete Liszt und spielte eine Nhap'°°'' M < ' -
stein" erzitterte. Am folgenden Abende" ^ M - ,
Gesellschaft, diesmal im Schomsche» ^ ^ ^
falls mit seiner Gegenwart erfreute. ^'^ ^ M " .
auf einen Flügel — wieder richtiger 7 ' ^ ^
spielte wieder. Plötzlich hielt er mitten i" ,

wahrscheinlich ist das hier ein ' M o ! " " ' ' ' ^ , . '
— ( W e g e n e i n e r Tassc " ° ' ^ i " °" -

Nürnberg beichtet wird. der SonberM. ,̂  F i ^
vo» England von Wien nach Ü^urg l ^ , ^ ^ 1
nicht weit von Nürnberg durch die " , M ,
gebracht worden. Drr König wollte i « ' , ^ , l
der Mohr. der ihm diesen zu bereite» p ! » ^ " ^ '
Wagen befand, der mit den anderen °"/<MiN""
verbunden war, mußte der Zug wegen
Tasse Kaffee auf freier Strecke halt". ^ ^ „ s e " ,

- ( V o n e i n e m m o d e r n e ' ' ^ ^
der „Philadelphia Demolrat": l l n ^ ° ^ ^ W . ,
ilieren des Dampfers ..Friesland'. A^sK?'/
stattet wurde, befand sich ein " W ^ z^s ! ^ . ;
sclbst die bedeutendsten aincrilainM' ^, B ^
reinsten Waisenknaben sind. ^ r ""^ ^ i ^ <
5 Zoll großer junger Mann " ' s ^ ° , ' ^ ,s ! i i ^^
Namen, knickte auf dem Dampfer b,ae ^ sie /̂
Halme, zerriß ein Zoll dicke > " " " . " n S ^ '
wären, und zerbrach einen starken. !^ ^ <
Mann eine Pappschachtel zerreißen w " ' ^ ^
Anueis seiner kolossalen
die rechte Hand auf den Nüclen ^ " ^ 3 - ^
der linken fünf handfeste. h e l l u M 9 ^ F « " , ^
die mit Aufwand aller Kräfte H ^ ' " gras'ss -
suchten. Und gleich nach dieser ^ " « " , ^ ^ f l ' ,
mit den Zähnen und der linken H""° M N » ^ , ! !
Zoll Dicke entzwei. Bald nachdcm ^ ^ s " " ,,^ '
ein hiesiger Showman von der ^ " ^ i s M ^
nach dem Einwanderungshause. " " ^ßü"'
Als er den kleinen Holsov sah. «lanv c . ^ a ,,
Vären aufgebunden! der Russe nay'' ^ < ^
bezügliches Gesuch den wohlbeleib e" ^ ü ^ ^
Kragen und hob ihn mit derfelben^e^^ . ^ . < !
Kind eine Puppe emporheben w i>^ ' z p l ° ^ '
man bot dem Nüssen sofort
höhte die Summe nach und " ^ °" el t ^ ! ^
Holsov ließ sich nicht erweichen. ' " « " , ^ ° ' ,^
Oberaufseher des qroßen
von Baku sich Geld genug " w o " " ' > 55 ^
Leben bei seinem einzigen Verwcmv' ^ B ' /
Vrelzov in Baltimore, im R u h e s t a n ^ ^

l»Vl°l- nnd Provinz««!^/
sprachliche »efiihi,»«» b"

n heii^
Der Vorsitzende einer unlang' ^ .,

Laibach stattgefundenen Schwurger'"/^ ^ / . ,
direkt den Grundsah ausgesprochen. ^ p ^
Geschwornen in Üaibach die ' " " ^ s"" /
Sprache nicht zureiche, sonder" d a v ^ ^ " ^ ^
der Landessprachen mächtig st" n ^ / 5

Wir bemerken zunächst, daß ^sp lM>K ^
Befähigung der Geschwornen in NM ^ b>, ^ :
sprengeln n i ch t n e u ist, s l " ' ! " ^ r i " " ' !"<?>
Jahre 1886 sowohl das I"s" 'z""" ' ' „ ' 'A / >
geordnetenhaus beschäftigt hat. ' « " ^ V ^ , '
lreter der Stadt Cil l i und Ge"0!'' ^e U ^ ' /
eingebrachte Interpellation der " " ^ <5?i K'>< ,
Ministeriums in der 105. S ' ^ i ^ s ^ < ^
hat. daß von Seite des s l r c i s g e n c y ^ ^ ^ s
^ " HOP ^

tiddys tiebe.
Roman von Oslar Troll.

(4. Fortsetzung.)

I m Nu stand Klein-Friedrich wieder auf den
Beinen und sah, der Richtung des silberhellen Lachens
folgend, nach dem Saume des Parkes hinüber, und
— wie die Prinzessin in dem Märchen, das die
Mutter ihm jüngst erst erzählt hatte, erschien es ihm,
was da seinem Blicke sich darbot.

Dort, wo der Schloßpark nnd Wiesengrund zu-
sammenstießen, stand vor dem überraschten Knaben,
vom Gebttsche und dem Blättergewirr der Bäume
umrahmt, eine zauberhafte Elfengestalt, die ihm beide
Hände entgegenstreckte.

Klein-Friedrich stand wie gebannt. Verlangend
nur streckte auch er die Hände den ihren entgegen,
während er mit großem Blicke auf die liebliche Er-
chemung starrte, deren blaue Augen wie der Früh-

lmgsh,mmel da oben lachten, während ihr rotblondes
Haar w,e ein Purvurmantel die Schultern umwallte
und wie flüssiges Gold im vereinzelten Sonnenstrahle,

das grime Blättermeer durchbrach, leuchtete.
<> c. V ' <« - b " verzauberte Prinzessin aus dem
duftenden Rosenhame, von der die Mutter mir er-
zählte?» brach er endlich den Bann des Schweiaens

Silbern lachte sie wieder auf.
«Wenn du mir die Blumen gibst, sage ich dir,

wer ich bin!» tönte es zurück aus ihrem Munde.
«Da hast du sie!» jubelte er und warf den

Strauß im weiten Bogen zu ihr hinüber.
Während sie die Blumen wieder sammelte, war

Fritz an den Zaun getreten und sah ihr zu. Als sie
alle Blumen aufgelesen hatte, mahnte er sie jedoch:
«Nun sag mir aber auch, wer du bist und wie du
heißt!»

Da lachte sie wieder hell auf.
«Wer ,ch bin und wie ich heiße?» sprach sie

ihm nach. «Liddy heiße ich und bin aus dem Schlosse!
Die Frau Gräfin ist meine Taute, wie auch die durch,
wuchtige Herzogin.»

«So bist du doch eine Prinzessin!» meinte er
«Nein, nein,» widersprach sie ihm jedoch, «ich

heiße Liddy Mentworth!»
Friedrich schüttelte den Kopf; den Namen hatte er

noch nie gehört. Dann aber steckte er den Kops durch
den Zaun, schaute sie mit seinen großen Augen an
und fragte-.

«Sag' einmal, gehst du denn schon zur Schule?»
«In die Schule?» sprach sic ihm wieder nach.

«Ich habe eine Bonne!»
Friedrich wußte nun zwar nicht, was ,eine

Bonne' war, aber das schien ihm auch lein Kopfzer-
brechen zu machen. Wichtig sprach er:

«Nun will ich dir auch sagen, wer ich bin. Ich
heiße Fritz Eisentraut und bin dort aus der alte«
Auenmühle am Flusse.»

Und seine Hand deutete die Richtung an, in der
die Mühle lag. Liddys Augen flogen hinüber nach
dem alten Bau.

«O,» meinte sie, «da möchte ich auch wohnen,
wo der Fluß rauscht und die Fischlm, so lustig im
Wasser schwimmen.»

«So tomm mit mir, ich wil l dir's zeigen!»

Liddy aber schüttelte den " ^
schimmernden Haare nur so l ^D 'e , , i,,^

«Nein, das darf ich m c h ' ^ F /

mich schelten. Aber lomm °" ° ^ i"̂
wir wollen miteinander sp " " ^ ft ^ /

Fritz jubelte auf. ^ l.eV , ^
zweiten Male sagen. :.f el ' ^ "

«O. ja , ich komme!' r ^ > ,
Augen. «Dort ist ein Loch" " » ^

des Zaunes entgegeneilte. . .gr i f f , " ^
«Komm,- sprach sie u"d A e < hH^

laß uns laufen und B l l l m e n H ^ l ^ ,illi' /
Und ein paar helle ^ A - > ! ^

den Parl . M i t wehenden ^ " ^ M ^ n ' ,.̂  !
sichtern durchdrangen sie d"s ° ^ ^ ' n ' ' i
Blumen und spielten V e r s t H ^ ' , , h ^ '
Blumen zu einem Kranze "äocle" ' .F '
Kranz / ^
müdet waren von allem ^ " " „ch: «O".U
wieder bei der Hand und !p' P" > ' ^

«Nun laß uns nach ^ ^ , l ' , e " s i ^ . l '
dem der Bach vorüberfl icht.^ d ' l l >i ' , / .
habe ich meine P»Ppe", °'fHl,ttc'' ^ „ f ' „ ^

Und Hand in H""d 'ZH nHF ' ^
wie zwei alte Bekannte, d,e U M ' ^ , , > ^
wiedergchlndcn haben. ^ ^ " ^ F " '
Erzieherin Liddys machte ^ ^ »
Ende. ^
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^ i ^ ' be» ̂ 8 u ^ ! 7 ! , " '" " ' "sten aufgenom
' i < ? i 5 ^ . ^ . I 2 i ? , ^ / .^ fetzes vom 2" Mai
chb< i ^ ^ l e r desist 7^ " " ^ " «'«'ben wurd<>
^ " " ^lie. u ,d^ i Z ^ " ' " " ^ ) " " i t für qesetz-
.'t 7 " ên E rach ' ^ ' " Aufrechthaltun alle nur
^ t t ^ k Teil der « f " .? " lonen «"d sonnt der
' H ^ e n g c l s vm d?"<?/ ̂ ° ^ ' U N 8 des Cillier
, 5 ^ , snn würdm. ^schwornenamte geradezu

^ ! I < ^ " ? / G e r i c h l s i . ^ neuerdings aufgerollten
' ' ^ " h e i s c h t es 7 / H " « " mlt mehrsprachiger
'^'tu,.^/"'^inganäe , ^ ? ' ^ ' ^ und Gesetzmäßigkeit
"'^ ! ^ " b?rV , ^ " e " Vorsitzenden aufgestell-
, Ti lden Grund zu se^^^ ^ ' "'"e Voreingeuom-

? ^ n g e ^ ^ ^ Geschwornenlisten mahgeben-
^ r ' > 23. Ma 1 8 7 ^ ""d 14 des oben zitier-

^ ^ ' c h t i g l c i t , aß ^ ^ ^ ^ ' ^" ^ nun aller-
^ 2 " ' ' " 2e . 7 d e r ^ " " " ^ " ^ u " Amte
" ' H i.^^lichen ^ . ^ ' " gemeinen befähi-
^ l ' t ° "' "chtlichen G sn ,? ^ ' " ^ Verständigkeit.
^ ° ! s d ^ ° ^ und Charakterfestigkeit
^ ^ ? " noch i s ^ ' r n beziehungsweise Ge-

/ 'A,i^b°rleit. also d " ^ " ^ . " ""hrseitige sprach-
^ Eiw ^l"°chen h«rv , l , s? " " ' ^ ^ ' bezüglichen g -
^ t t l M u n g ^ . ' gten P, , , ^^ ^ dessen
' " ^ i t t ^ ^ n wohl al . ^ ? ^ ' ' b°b die Kenntnis der
' '>' l^oment . '°"'s^nswertes und vorzüglich

^/ ^ ? bie grundsälü^' c « ^ ° ^ e r t "' 'rd.
7 < I ^ Geschw7/^ U'fahigleit und die lokale

° l l ^ '^lche i ' ° "namte begründen würde. -
? l " 3 ? begründ „ ' " ^ t " t s''m Geschwornenamte

' ^ l t s f ^ "der e' N l , " " . ' ' " ^ ^ ^ '"l)rfach
? ' W 7 be" einzeln " ^ ^ Geschwornenlisten
? ' « b e V . ^ E P 5^" Verhandlung kommenden
?^ l . ° f ^ Erfordert 3 r u'^1"hrt. I n demselben

> « " iiblich „ S . ^ ' " " l " ' " ^ r mehrere» im

^ ^ l ^ ^"teien An,? ^ar vor der Verhandlung
^ t ^ > D N ^ I u " Angeklagten, resp'
- i d > s I^i ldet wird ^ c. ^ ' ' ^ " ° ^ "e Ge-
' > 3 ' ' l l " e r FesMe1 ' ^ ^ ^ ' ^ Parteien,
' ^ ? 2 ' " sprach che7Z.^ Verhandlungssprache
>>«"blenliche Au?!? ^^"l),gung der Geschwor-

des ihnen gesetzlich zu-
,^>^/°lhandenenM c ^ " '^ s°rqen. daß nach
>? 3H«3iich^^n Personenmaterials nur solche Ge-
^ ^ ? > " " f f 7 , ''u?n. welche mit den erforder-
n d ^ ^^erich^^gestattet sind. eine Praxis,

^ ?5^uY°bes rfä s" I7 ' / ' " ' ^it, als 'der
^"bt ^f't iguna v̂ n l Staatsanwall tätig war.

/ ^ l i c h ^ n ist " ° " sprachlich störenden Zwischen'

^ > ^ ^ ' l ^ " " < l i c h ^ ° " ^ 7 dorlommen. daß in ein-
^ > ' s ^ ' " e s die U ^ " ^ Ueberwieqen des einen
' 3 ^ ^ ^ ' ^ e H l d u n g einer der jeweiligen Ver-

''̂ Una >" solch «^.^' ' '^enen Geschwornenbanl
^ < ^ beeibew"^ " " n g t w ^ nichts als
'" i" 3 ' bafi der N ^ ° l ' " ° ^ " s . Denn es ist
' ^ «°ge sei, ' ? " «nd somit auch die Ge-

^ ' 'st ° > " °de7h' ' ^ / "°'s. was in der Ver-
' ' . ' " ^ e s e ß e ^ ' ^ w,rde. zu erfahren.-
' , . > b ^ mit Nicht ^ ^ ' " ^ ^fordert und das

^ ^ > ' den (^bedroh t , dah dieses dem
5lh V t s i i ^ n , ^ nu r unve r .
''> 7 , ^ ^ ^ «eht nämlich
^l.^? btl 5 6 Und ^11 V " ' ' ^ und Ü9« St. P. O.' ' ^ > , ^ u p t d e r h , U ebenda,^st ^ f ^ ^ ^ ^ ^ '

' ^ ^ ° ' . V ^ ^ e U , X "spende Schwurqerichts-
" ^ > N '"s°serne^!^ ^"en haben, zwei-
"5 >V„^ Zeugen oder Sach-
^ ^ - ' ^ n n ^ ' im dosen ^/ 7^^ " ' ^ " ^ ^'nd. deren
> > » ^ ,,. b°na U?W^e durch einen D°l-
' ^ > ' ^ - ' " " qeeian ?« l!?^' geradeso wie dies

. Ü ^ l ? s '̂  Verneh^ " Mittelsperson der ssall ist.
^ ^ ^ u u d i ^ ^ ' ^ n oder stummen

->te ^ ' ' E c h / u H ^ ' ° m Vorsitzenden in der

-.?" ^ / r " ^iba'ch ,°b vom Gesetze zum Amte
' > Mer^'^laer B ^ ^"haupt bei jedem Ge-

" ' Kenntnis bei-

"!>^^ler<els. ^ '"s'Wng.)
' ', >6i»^ Munden s!.>>

^ ' ' ^ 7 ' » z " >"l> °b » n ^ ^ M » » , <i'«m nett.«

< Ä ' d ' " i ! ? d ^ " " " " " ' " ' i d«°on',!<«7d!r

> ^ , "°̂ '"'»nn>e >Î ?^«b»chiz »ch, 2°,!

" " n wir gestärkt den

Weittrmarsch an. Das interessanteste Stüä des Murtales
e.ltrollt sich unseren Augen. Es ist dies die gewölbte Vaoel-
wandgalerie. DaZ Tal hat hier seine engste Stelle erreicht
und nur die Mur trennt dic beiden gegenüberliegenden
.Yöhenzüge.

Linterhand der Mur führt die Straße auf einer 365
Meter langen Decke. die. auf A6 Äogenpfeilern gestützt, den
Schirnenstrang überdacht. Tief unten schäumt brausend dic
Mur und die auf einem spitz hinanragenden Felsenlolosse er-
baute Burg Utabenstein bricht trotzig ihren wilden Wellen-
anprall. Rechts blickt aus dem Walddunlel die Ruine Psann-
derg wie ein Adler aus seinem Horste.

Hie und dort steigen lleine Rauchwollchen auf, welche
die Anwesenheit eines Kohlenmeilers verraten.

Ein staubbedeckter Radlei saust vorüber; sonst auhcr
un» tein menschliches Wesen auf der Straße.

I n einer Stuude habcn wir das jenseits des Flusses ge-
legene Frohnleiten vor uns. Die an derMur gelegenen großen
Aadehäuser verraten gleich die bekannte Kaliwasser-Heilan-
slalt. Ohne uns aufzuhalten — denn ein Markt sieht wie
der andere aus — steuern wir dem Dorfe Mixnitz zu. von
wo aus wir den aussichtsreichen Hochlantsch (1722 Meter)
nehmen wollen. Der Ort bildet gleichsam das Tor zu einer
Schatzkammer voll der herrlichsten Naturschönheiten. Der
Hintergrund allein ist gewaltig erhaben und Vcidecker nennt
ilm mit Recht ..ein phantastisches Amphitheater von Felsen-
kasteicn". Senkrecht abstürzende Wände, unterbrochen von
ll'tcn Gesteinsschichten, bieten ein prächtiges Vi ld. Letzteren
verdankt auch jedenfalls der „Rötelstein" (1234 Meter) seinen
Rainen.

Wir durchqueren den Ort und erreichen, einige kleine
Vrückchen passierend und bald „schwitzend" ansteigend, in
1 '^ . Stunden eine Köhlerei, vor Welcher der Besitzer, schwarz
wie ein Kongo-Neger, in einem ebenso schwarzen Kessel sich
seine Polenta locht. Dies allein gibt uns an seiner steirischen
Abkunft zu zweifeln, und als wir einige Fragen an ihn rich-
ten, antwortet er im reinsten „Friauler Deutsch." Wie wir
auf unserer weiteren Wanderung zu beobachten Gelegenheit
hatten, sind fast sämtliche Köhlereien und Meiler in den Hän-
den van Friaulern.

Ein Fahrweg führt über holperiges Gestein in einer
halben" Stunde zum „Schwagerbauer" (884 Meter), dessen
llcines Häuschen, in einem von Nadelholz umrahmten, kleinen
Kessel gelegen, eine schöne Vorlage für jeden Maler geben
würde. Kurz danach stehen wi l vor einer Tafel „Fal l in der
Bärenschiitz". Der Bach zu unserer Seite, der bisher ruhig
seinen Weg durchlaufen, so daß die Steinchen auf seinem!
Grunde im erhäschten Sonncnstrahle glitzerten und blitzten,
wird nun wilder, stößt bald an das eine, bald an das andere
Ufer an und schlägt Purzelbäume über Felsblöcke, die im
Laufe der Zeit hineingeschleudert worden waren. Ein schma-
ler steiniger Pfad bringt uns höher hinauf, kleine Brückchen
und künstliche Stege überschreiten den wildbrausenben Ge-
sellen und bald stürzt mächtig dcr schöne, die Felswand durch-
brechende Fall des Mixnitzbaches herab, lausend Tröpfchen
dem Veschauer entgegenschleudernd. Die menschliche Stimme
wird von dein gewaltigen Donner so verschlungen, daß wir
uns nur durch die Zeichensprache verständigen können.

(Fortsetzung folgt.)

— (Leh rbuch . ) Wie wir hören, hat das l. t. M in i -
sterium für Kultus und Unterricht das Lehrbuch Ol-uxon

«likl i ini. Dl-uk'i ' "Ui«. zum Lehrgrbrauchr an Äürgelschulrn
mit slovenifcher Unterrichtssprache zulässig erklärt. —u .

— ( E r w e i t e r u n g der B ü r g e r s c h u l e , n
G u r l f e l d ) Der t. l. Landesschulrat hat im Sinne der
Verordnung des Ministers für Kultus und Unterricht vom
20 Juni 1903 Z. 22.503. an der drelllasstgeu Bürgerschule
in Gurlfeld die Errichtung eines „einjährigen Lehrlurses"
als sogenannte vierte Klasse mit Veginn dieses Schuljahres
bewilligt. Es dürfte unseres Wissens das d,e erste derartige
Erweiterung einer Bürgerschule in Oesterreich sem.

— ( V o l l s s c h u l d i e n s t . ) An die Lehrstelle in
Großdolina, für welche sich lein zur definitiven Anstellung
geeigneter Bewerber gemeldet hat, wurde die provisorische
Lehrerin in Aiuöla. Fr l . Iostf'ne R e u c l a n l. in gleicher
Eigenschaft ernannt. , ^ «. —" '

— (V 0 m V 0 l l s s c h u l d i e n s t e . ) D e r l . l. Bezirks-
schulrat in Littai hat die absolvierte Lehramtstanbidatin
Fr l . Angela I a l u l i n aus Laibach zur Supplentin an der
cinllassigen Voltsschule in Preöganje bestellt. Ferner wurde
seitens der gleichen Behörde der provisorische Lehrer an der
Volksschule in Sagor. Johann L e v s t i l . zum provisorischen
Lehrer an der fünfllassigen Volksschule,n Toftlih bei Sagor
und an dessen Stelle der Lehrer Matthias P e l t 0 in Nründl
in provisorischer Eigenschaft ernannt. Durch diese Ernennun-
gen haben nun sämtliche vakante Lehrstellen im Schulbezirle
Littai — mit Ausnahme von Watsch, woselbst bekanntlich
das Schulgebäude abgebrannt ist -— ihre Besetzung gefunden.

—ik .
— (Neue V 0 stablage.) I n der Ortschaft Hötitsch

im Bezirke Littai ist die Kreierung einer neuen Postablage im
Zuge. Die Postablage wird mit dem t. l. Postamte in Littai
in Verbindung geseht werden. —ik.

— ( D e r o f f e n e Z e i c h e n s a a l f ü r D a m e n )
an der l. t. kunstgewerblichen Fachschule wirb Mittwoch, den
23. d. M.. eröffnet werden. I m neuen Schuljahre sollen die
Erfahrungen, welche anläßlich der Ferialfachlursr in Salz-
burg gemacht und erprobt wurden, zur Anwendung gelangen.
Die Üandschaftsmalerei-, die Blumen- und Tierzeichnungen,
follen ausschließlich nach der Natur geübl werden. Es wird
in Bleistift. Kreide. Kohle. Pastell, Feder. Aquarell. Gouache.
Qel gearbeitet und als nennenswerte Neueinführung das
Male» in Tempera, das Antituschverfahren und das dekora-
tive Zeichnen auf Kupfer und Holz sowie die Sprihmalere!

kultiviert. Ein ganz besonderes Augenmerk wird auf jene
Frequentantinnen gelegt ttxrden. die sich im Komponieren
und Zeichnen von Kunststickeieiobjelten ausbilden wollen.
Der Unterricht findet jeden Mittwoch und Samstag von
2 bis 4 Uhr nachmittags statt. I n berücksichtigungswürdigen
Fällen kann ausnahmsweise je nach den verfügbaren Plätzen
auch eine Einteilung in den Vormittagsstunden gestattet wer-
den. Als einmalige Einschreibgebühr ist der Betrag von 2 X
zu entrichten, d e r U n t e r r i c h t s e l b f t i s t u n e n t g e l t -
l i ch .

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
Das Haus des I . Koutny an der Nasserleitunasstrahe ist
im Rohbaue nahezu fertig, jenes der Iosefine Po^ivavnik an
der Milloäi6straße ist bis zum ersten Stockwerke gediehen.
Beim Gebäude der städtischen Sparlasse in der Pre^rengasse
ist ein Teil der Kelleiräume fertiggestellt. Die Maurerarbei-
ten bei der erweiterten Militärschießftätte sind bis zur Hälfte
gediehen, die übrigen Herstellungen werden eifrig fortgesetzt.
I m Salesianer-Konvilte wurden im Hofe einige Erweiterun-
gen vorgenommen und die Verschönerung der Garten- und
Hofmauerwänbe vollendet. Die Verputzungen bei den Ge-
bäuden des M. Soll io am Reitschulplahe und des Felix Ur-
banc an der Ecke der Pelersstraße werben eifrigst fortgesetzt.
Der Rohbau des I . Ralovecschen Hauses auf den fürftbischöf-
lichen Baugründen ist bi« zum Straßenniveau gediehen. Dem
Katecheten I . Mlalar wurde die Bewilligung erteilt, daselbst
rin einstöckiges Wohnhaus aufzuführen. Für die übrigen
dortselbst projektierten Privatgebäude werben die Materia-
lien zugeführt, die Maurerarbeiten dagegen demnächst in An-
griff genommen werden. Die Verpuhungs- und Anwurfs-
arbeiten bei der Villa Spalel in der Üevstitgasse sind bis zur
Hälfte gediehen. Der Rohbau der Del Cottschen Villa an der
Polanastraße ist bis zum Parterre gediehen, jener der Wasch-
lüche des Elisabeth-Kinberspitales nahezu fertig. Ein Teil
der Levstilgasse erhielt bereits Steinpflaster. I n der Dal-
matingasse ist die Pflasterung vor den neuen Gebäuden
durchgeführt. Vor der landschaftlichen Burg wurde die Her-
stellung der Einfahrtsrampc in Angriff genommen und wer-
den diese Arbeiten bis Ende dieses Monates fertiggestellt
sein. Der Rest der Verschönerungsarbeiten vor dem Vestibüle
erfolgt im Laufe des heurigen Herbstes. I n der Vegagasse
werden beim Hause der Bank „Slavia" die nötigen Relon-
strultionsaibeiten ausgeführt. I m Laufe dieser Woche lang-
ten in Laibach etwa 40 auswärtige Arbeiter ein. I n dieser
Arbeitsperiode ereignete sich ein Unglücksfall. Für 'die äuhe-
ren Maurerarbeiten gestaltete sich die Witterung ungünstig.

x
— ( O e f f e n t l i c h e W e i n l o s t i m h i e s i g e n

L a n d e s - V e r s u c h s w e i n l e l l e r.) Gelegentlich der
heule abends von 7 bis 10 Uhr stattfindenden öffentlichen
Weinlost gelangen weiße und rote Unterlrainer Weine, dann
,'.wei Wippacher Sorten, darunter ein zweijähriger Weiß-
wein, zu billigem Preise ^ur Veräußerung. Nachdem die
nächste Weinlost wegen Beschaffung neuer Neinmuster erst
im November stattfinden dürfte, wird es sich sehr empfehlen.
l>aß die Herren Käufer, besonders die Gastwirte, sich recht<

! zeitig mit einem auten heimischen Tropfen versehen, zumal
die Besitzer ihre Weine wegen großen Vorrates zu billigen
Preisen abgeben möchten, die heurige Weinernte aber infolae
ungünstiger Witterung wahrscheinlich qualitativ und quan<>
lativ der vorjährigen nachstehen wird.

— ( V o n der L a i b a c h e r S t u d e n t e n - u n d
V 0 l t s l ü c h e . ) Die Zeit der Ferien wurde auch in diesem
l'umanitären Institute zur Restaurierung der Lokalitäten
verwendet, und gewähren diese nach Durchführung der Ar-
reiten nun der studierenden Jugend und den anderen Gästen
einen freundlichen Aufenthalt. An diesen Nenovierunasarliei-
ten haben sich hervorragend beteiligt die Herren Baumeister
T u f t a n i » i 5, Brüder E b e r l und Zimmermrister P u st.
Zu Gunsten dieses humanitären Institutes haben ferner die
Firmen Vuchdruckerei Adolf K l e i n Drucksorten. Zesch l 0
Hapiersorten unentgeltlich geliefert, wofür ihnen sowie den
früher Genannten an dieser Stelle der wärmste Dant aus-
gesprochen wirb.

— ( W o h l t ä t i g t e i t s f e s t . ) Nie man uns mit-
teilt, findet zu Gunsten der Erziehungsanstalt für verwahr
loste Knaben im Schlosse Kroisseneck im nächsten Monate,
veranstaltet von einem Damenlomitet. in den Lokalitäten der
a?ten Schießstätte ein Unterhaltungsabend mit höchst reichen,
und gut zusammengestelltem Programm und unter Mitwir-
kung der Militärkapelle des 27. Infanterieregiments statt.
Der Ausschuß, dem auch eine Reihe bewährter männlicher
Vertreter humanitärer Gesinnung beigetreten ist, wirb nach
jeder Richtung hin bestrebt sein. für Unterhaltung und Ab-
wechslung zu sorgen, und man hofft schon jetzt auf ein volles
Gelingen des geplanten Festes. Von den einzelnen Pro-
grammnummern wollen wir demnächst des Näheren mit-
teilen, sobald uns Details bekanntgegeben weiden, es sei für
heute bloß gesagt, daß eine Anzahl wohltätiger Damen be-
reits überaus tätig ist. die Vorbereitungsarbeiten durchzu-
führen. — Aus Kroisseneck selbst erfahren wir. daß während
der heurigen Ferien der Vorraum vor dem Schlosse, dem An
staltZgebäube bedeutend erweitert und geebnet worden ist und
baß zur sittlichen Aufheiterung der Jugend zwei neue Schau-
keln, ferner eine Reihe von Turnapftaraten und ein ameri-
kanisches Kegelspiel errichtet worden sind. welche Neuerungen
l.cweisen. baß die Vorstehung der Knabenrettungsanstalt allr
Mittel in Anwendung bringt, um die ihr anvertraute Jugend
nach jeder Richtung hin zu fördern. Auch die Räumlichkeiten
der Anstalt wurden im sanitären Interesse vollftänbig reftau
ri-rt und ein Schüler derselben hat drei schöne »1 fi-k««^ An-
sichten an die Wand der Schlohhalle gemalt, welche lrainifche

Landschaften darstellen. n , , < > i n s
— ( E i n K 0 n z e r t ber L ° ibache ^ / " '

l a p e l l e ) findet heule abend« in A,."« Vr.uh"«" " s t m
rc.tion statt. — Eintritt frei.
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— (V ü r ge r me i ster H r i b ar) ist von seinem Ur-
laube heimgekehrt und hat mit dem heutigen Tage die Lei-
tung der magistratlichen Aemter wieder übernommen.

— ( W e i n b a u - , i t e l l e r w i r t s c h a f t s - u n d
O b s t b a u l u r s e f ü r V o l l s s c h u l l e h r e r . ) Laut
Erlasses des l. t. Acterbauministeriums und des Ministeri-
ums für Kultus und Unterricht haben die Landesregierung
und der LandesauZfchuß im Einvernehmen mit dem t. t.
Landesschulrate den Neschlutz gefaßt, die schon etwa vor acht
Jahren aufgelassenen landwirtschaftlichen Vollschullehrer-
.Nurse wieder einzuführen. Um die Lehrer in allen oben an-
geführten Fächern praktisch und theoretisch gründlich auszu-
bilden, werden die Kurse zu verschiedenen Jahreszeiten ab-
gehalten weiden, und zwar im Frühjahre (12 Tage), im
Sommer (3 Tage), und im Herbste (7 Tage). Jeder Lehrer
wild an allen drei Kursen teilnehmen müssen, damit ihm ein
Frequentationszeugnis wird ausgestellt werden lönnen. I m
Frühjahre und im Sommer wird über Weine und Obstbau,
im Herbst hingegen über Kellelwirtschaft vorgetragen wer-
den. Der erste Kellerwirtschaftslurs findet schon in der Zeit
vom 5. bis 12. Oktober l. I . an der landwirtschaftlichen
Schule in Stauden bei RudolfZwert statt, den der Landes-
Wrinbauwanderlehrer Fr. Gomba^ abhalten wird. D «
Friihjahrslurs für slovenische Lehrer wird ebenfalls in
Stauden in der zweiten Hälfte des Monates März oder.
bei zurückgebliebener Vegetation, in der ersten Hälfte des
Monates April abgehalten werden: Vortragende: Direktor
R, Dol,<1nc und Wanderlehrer Fr. Gomba^. Ein ähnlicher
Nurs für deutsche Lehrer findet jedoch in der zweiten Hälfte
des Monates April in Laibach statt. Vortragende: Direktor
H. Pirc und Wanderlehrer Fr. Gombaö. Der Sommerlurs
wird wieder in Stauden in der Zeit vom 20. bis 22. Juni
vom Direktor R. Dolönc und Wanderlehrer Fr. Gombaö
abgehalten werden. Dieses Programm bleibt bis auf weiteres
unverändert. Jeder Teilnehmer bekommt eine Tagesentschädi-
gung von 4 X und ein Reisepauschale von 12 X.

— (Oester re ich ischer E i s e n b a h n b e a m -
t e n - V e r e i n , O r t s g r u p p e Laibach. ) Am 27. d.
findet in der alten Schießstätte eine allgemeine Versammlung
der Südbahnbcamten des österr. Eisenbahnbeamten-Vereines
siatt. Zur selben erscheinen auch Vertreter der Vereinsleitung
aus Wien sowie Delegierte von allen an der Südbahn gele-
genen Ortsgruppen. Vei der vormittags abzuhaltenden Dele-
gicrtenversammlung als auch nachmittags bei der allgemei-
nen Hauptversammlung werden hauptsächlich Standesange-
legenheiten besprochen weiden.

* ( V r a n d.) Am 14. d. M. geriet der Heuschober des
Besitzers I . Rozman in Wocheiner-Feistritz. politischer Bezirk
Radmannsdorf, auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in Brand.
Das Feuer, das einen bedrohlichen Charakter anzunehmen
schien, wurde von der Oitsfeueiwehr gelöscht. Immerhin er-
lcidet Rozman einen Schaden von etwa 3000 X. dem eine
Versicherungssumme von 2000 X gegenübersteht. Dem Kauf-
manne Josef Vruggar. der sein Gewölbe im Hause des Noz-
man hat, verbrannten Waren im Werte von 4000 X. welche
Summe jedoch durch Versicherung gedeckt erscheint. —r.

— ( B a u t ä t i g k e i t . — S c h u l b e g i n n . —
H u nst sticke r e i l u rs.) Aus Neumarktl wird uns berich-
tet: Das anhaltend schöneNetter der letzten Zeit hat dieVau-
tatigleit sehr begünstigt; die behufs Vergrößerung der hie-
sigen Vaumwollfpinnerei und Weberei erforderlichen Zubau-
ten schreiten rüstig vorwärts und gehen bereits ihrer Vollen-
dung entgegen. Ebenso ist auch der Umbau deZ dem Distritts-
arzte Herrn Dr. Iagodiz gehörigen Hauses bis zur Veda-
Ä.ung gediehen. Der Bau wird sich recht schmuck repräsen-
tieren und unserem Markte zur Zierde gereichen. — Zwecks
Zentralisierung der bisher zerstreut liegenden Werkstätten
plant die Firma C. B. Mally die Errichtung einer großen
Lederfabrik. Mi t den erforderlichen Vorarbeiten (Demo-
lirrungen) ist bereits begonnen worden. — Die schöne, die
herrliche Ferienzeit ist zu Ende. Nur zu rasch, allzurasch sind
die knappen sechs Wochen verflossen; Schüler und Lehrer
halten nun wieder Einzug in die dumpfen Schulstuben. An
der hiesigen Volksschule begann das neue Schuljahr am 16. d.
mit dem hl. Geistamte. Der deutsche Kindergarten wird seine
Tätigkeit erst am 25. d. wieder aufnehmen lönnen, weil in
seinen Räumen gegenwärtig die Firma Singer Ko., Näh-
maschinen-Aktiengesellschaft, einen Kurs für Kunststickerei
abhält. Der Kurs erfreut sich eines sehr zahlreichen Besuches
und es ist recht interessant, die von Tag zu Tag deutlich
wahrnehmbaren Fortschritte der Teilnehmerinnen zu ver-
folgen. Mi t dem Kurse ist zugleich eine Ausstellung von
Kunststickereiarböiten verbunden, die eine Fülle wunder-
schöner, wirklich sehenslverter Sachen bietet. Man sieht da in
wdelloser Ausführung Arbeiten in Applikation. Ajour- und
Durchbruchsarbeiten. Bunt- und Monogrammftickerei und
Nademalerei. Einzelne Gegenstände der Ausstellung besitzen
lcitsächlichen Kunstwert; ich erwähne nur das mittelst Nadel-
malerei erzeugte Bild „Reiher im Abendrot" sowie das Ge-
genstück dazu „Reiher am Morgen", ferner die prachtvolle
Arbeit „Venus am Felsen". Außerdem sind noch ausgestellt
Handtücher. Läufer. Decken usw. in sorgfältiger und ge-
schmackvoller Ausführung.

— ( S t i m m e aus dem P u b l i k u m . ) Man
schreibt uns: I n der Quergasse nächst dem städtischen Volks-
bade werden gegenwärtig an einem Hause Verschönerungs-
arbeiten durchgeführt. Dagegen läßt sich nichts einwenden;
mcht zu billigen aber ist es, wenn ein Gerüstbaum über Nacht
quer m der Straße liegen gelassen wird. wodurch die Pas-
santen >hre geraden Glieder riskieren, wie es tatsächlich ge-
stern abends einem Herrn passierte, der das Hindernis nicht
sah, der Länge nach hinstürzte und sich einige Verletzungen
zuzog.

— ( E i n e G e l v a l t < a!.) Am 15. d. M. um 4 Uhr
morgens ging die 44 Jahre alte verehelichte Keuschlerin
Agnes stepic aus Mle»«evo, Gemeinde Oberdorf, zur Früh-
messe nach Sittlch. Zwischen den Ortschaften Ivanöna Go-

rica und Sittich tam derselben ein großer, unbekannt«
Mann nach. welcher sie plötzlich von rückloiirts überfiel, zu
Boden warf und am Halse würgte, l-ttepic leistete dem An-
greifer hiebei nach Möglichkeit Widerstand. Nun schnallte ihr
der Unbekannte einen Riemen um den Hals. schleifte dieselli«
eiwa 16 Meter weit auf einen Acker, wodurch die Genannte
ohnmächtig wurde. Nun verübte der Täter an der «tepic ein
Sittlichleilüdelilt und verschwand, nachdem er das Opfer am
Bode» liegen ließ, unuelannt wohin. Dem Gendarmerie-
posten in Sittich gelang es nach eifrigst gepflogener Nach-
forschung den Gewaltmenschen in der Person des 27jährigen
Besitzei2>ol)neö Josef Ko^al dieser Tatycuidlung zu über-
weisen. Der Genannte wurde verhaftet und dessen Einliefe-
rung an das Bezirksgericht in Weichfelburg veranlaßt, -ik.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 17. d. M. führte der Be-
sitzer Johann Perpar, Gemeinde Hl. Kreuz, Schweine vom
Marlle, der am selben Tage in St. Kantian stattfand, nach
Haust. Als er während der Fahrt vom Wagen stieg und
wieder hinaufsteigen wollte, zogen die Pferde zu früh an, und
Perpar siel so unglücklich zu Boden, daß er sich den linken
Fuß brach. Der Verunglückte wurde nach Treffen zur ärzt-
lichen Behandlung gebracht, und dann der häuslichen Pflege
übergeben. 8.

" (F e u e r.) Gestern nachmittags brach beim Keuschler
Martin Iavornit in Ilovica ein Feuer aus. Zu Hause waren
ein Kind in der Wiege und ein fünfjähriges Mädchen, das
vor dem Hause mit Zündhölzchen spielte und so Stroh
entzündete. Der heftige Windzug verbreitete das Feuer im
Nu und augenblicklich stand die ganze mit Stroh gedeckte
Keusche und das Wirtschaftsgebäude in hellen Flammen. Der
Nachbar Johann Strgar tonnte nur noch zwei Kühe aus dem
Stalle, seine Frau aber das schlafende Kind aus dem Wohn-
zimmer retten. Die herbeigceilte freiwillige Feuerwehr arbei-
tete unter dem Kommando des Feuerwehrhauptmannes
Herrn Stricelj zwar mit großer Energie. eS blieb ihr aber
nichts anderes übrig, als den Dachstuhl und die Wände aus-
einanderzureißen, um das Feuer so schnell als möglich zu er-
sticken, da zu befürchten war, daß der Wind das Feuer auf
die nachbarlichen Gebäude und Harfen übertrug. Der Scha-
den beträgt an 2400 X. die Versicherungssumme 1000 X.

" (L e i ch e n f u n d.) Am 14. d. M. vormittags wurde
im Saveflusse nächst Kle^e, Gemeinde Dolsko, die Leiche
einer 70 bis 80 Jahre alten Frauensperson aufgefunden.
Der Leichnam dürfte zwei biö drei Tage im Wasser gelegen
sein und wies mehrere Hautabschürfungen und am Nasen-
beine eine blutige Verletzung auf. —r.

— ( S a n i t ä r e s , ) Ueber die derzeitigen Gesundheits-
Verhältnisse im politischen Bezirke Adclsberg gehl uns die
Mitteilung zu. daß die in der Ortschaft Nritof herrschend
gewesene DiphtheritlLepidcmie nunmehr erloschen ist; von 20
crtranlien Personen ist nur ein Kind gestorben, indem sich
die Behandlung mit Heilserum gut bewährt hat. Die in eini-
gen Ortschaften der Gemeinden Nudanje. Erzcl und Ko^ana
herrschende Keuchhustenepidemie ist im Abnehmen begriffen;
der Krankenstand ist von 271 erkrankten Kindern auf 47 ge-
sunken. Gleichfalls im Abnehmen ist die in sechö Dörfern
aufgetretene Ruhrlrantheit; von 29 erkrankten Personen sind
bisher 9 genesen. 8 aber gestorben. Die in der Gemeinde
St. Peter zum Ausbruche gekommene ('lin!<>>'.'> nn^tl-n^, an
welcher 9 Kmdcr ertrankt waren, ist erloschen; auch diese
Krankheit hat 4 Opfer gefordert. Trachomlranle gibt es noch
29 in 27 Ortschaften. ' ' —n.

— (S ch u h h ii t t e n sch l u ß.) Sämtliche Alpen-
schuhhiitten der Sektion des deutschen und österreichischen
Alpenvereines werden mit morgigem Tage geschlossen. Nach
der Vewirtschaftungszeit sind die Schlüssel w den Talstatio-
nen unter den dortselbst ersichtlichen Bedingungen erhältlich.

— ( Z u m V e r k e h r e m i t Schwe inen . ) Infolge
Erlöschens der Schweinepest in den politischen Bezirken Golt-
schec und Tschernembl wurde der Verkehr mit Borstenvieh in
diesen Bezirken wieder freigegeben. Näheres hierüber enthält
die Kundmachung im Amtsblatte. —<>.

" ( D i e b stahl.) Dem Sodawasser-Erzeuger Franz
Ieri5- wurde am Ift. d. M. auf der Polanastrahe aus einem
Kasten ein Zehnlronen-Goldstück durch seinen Knecht Ivan
Rolc. der dann flüchtig wurde, gestohlen.

— ( V e r h a f t e t e D i e b i n . ) Gestern mittags ver-
haftete die städtische Polizei die Diebin Maria Keber aus
Pobmolnit, Umgebung Laibach. die in der Stadt, während
sie Sand verkaufte, mehrere Diebstähle verüble. Bei ihrer in
Podmolnit durchgeführten Hausdurchsuchung wurden meh-
rere Gegenstände, die von Diebstählen herrühren, vorgefun-
den.

* (Nach A m e r i l a . ) Am 17. d. M. haben sich vom
hiesigen Südbahnhofe aus 17 Krainer und 40 Kroaten nach
Amerika begeben.

i n der Z o m K i r c h s
S o n n t a g , den 20. S e p t e m b e r (Maria sieben

Schmerzen), Hochamt um 10 Uhr: Messe 1'ow i>ulcliru l>«
A.'li-!:, von ?. Angelil Hribar, Graduate I)s)I(>is)8». Se-
quenz ttt,uli,n N i lwr und nach dem Offertorium V̂v<,
.Vllil-in von Anton Foerster.

Z n der K t a d i p f ^ r r k i r c h e S t . Z a k o b .
S o n n t a g , den 20. S e p t e m b e r (die sieben

Schmerzen der sel. Jungfrau Maria), um 9 Uhr Hochamt:
Messe zu Ehren des heil. Antonius von Padua in ^-moi l
von Jos. Gr. Zangl. Graduate Dolul-c»»» «t laorimon»
von Anton Foeister und ktnbat mnt l^ cioinron» von Nar-
cini und I . N. Tresch, Offertorium K^orci«^« V i i ^o
Aluwr von I . B. Tresch'.

Telegramme
de« k. k. TelegraphenHomspndM

Der deutsche

Wien , 18. September, «'"'s" ^ ' ? ^
mittags mn halb 10 Uhr am SüdW»"> ^ ^
Ter Kaiser Franz Josef fuhr gegen ^ ^ „ d ^
Hofe, ans dem ganzen Wege der G e g ^ ^ <
Ovationen der überall angesammelten ^
Am Bahnhöfe fanden sich ferner " " ! W ^
Franz Ferdinand, Ferdinand Karl, LlidW ^ M
Rainer, der Statthalter, der PolizciP'""' ^ ^ d^
„leister, der Stadtkommandant, die M M ^ ^ '
Botschaft. Außerdem fanden sich ""' ^ ^ M '
bairische und dcr sächsische Gesandte, oe ^ .
Szügyeny.Marich mit Gemahlin, die ou ̂ ^ f
konsnln aus Budapest nnd Bri'mn, o" ^ M ,
deutschen Botschafters, deutsche " " ' ' „ ^
deutsche Offiziersverciuigung des be""" z p'-
Kaiser Franz Josef trug die U''< <"'" ^ 2 ^
General-Feldmarschallö mit dm ^ " ^ r ^
Adlerordens, die Erzherzoge, welche Z " ^ ^
deutschen Regimentern sind, l"gen ^ „
Uniformen, geschmückt mit den .

dekorationen. . ^ ^" <
Kaiser Wilhelm trug die Uttifo"» ^ ^ ^

nerals der Kavallerie mit dem Bande des ^ ^
Unter den Klangen der preußischen N " M ,,
in die Hatte. Die Begrüßung ^ r ^ , „ l>^
war außerordentlich herzlich. Kaiser " ^ l ^
.Kaiser ^ranz Josef zu, beide M m ' " ^ ' ^ d , e ^ s
tußten einander dreimal, schüttelten 1'H ^ s p M ^ ' '
und verweilten mehrere Minuten "" ,ßl ^,
dem Kaiser Wilhelm die Erzherzoge « ^ >
Vorstellung der anwesenden
nommen hatte, wendete er sich "" .^ D«^ " >
sächsischen Gesandten, mit deuen " ' ^ ,M,>z l " ,> ^
während Kaiser Franz Josef den ̂ . ^ iß ' ^
Bülow und den Botschafter Grase» ^" ^e , ^
sprach zog. Der Cercle dauerte sty ^ g ^
Wilhelm war sichtlich fröhlicher 2 « " " ^ ^ ^
Freude Ausdruck, die Mitglieder der , ^ ^
Vereinigung des beurlaubten Stands ' B ^ ,
Abschreiten der Front der EhreulomM ^ W ^
die Monarchen zum Ausgange
stürmischen Hochrufe,, der auf dem ^«p ^ H / l
Hofe aufgestcNteu Menschenmenge d " ' ^ L
in die Hofburg. Die Erzherzoge »lno
folgten in weiteren Wagen.

Serbien. < ^

ttonstllntinopel. 18. Septe"" chll^^,:'
richt über die angeblich tomftletle M b N " ^ ^ ^
«arischer Divisionen hat hier
nur sechs Infanteriejahrssänge dreier ° " ' g M ^ ^ z
einberufen wurden, wird nicht ° ^ / . ! ^ , ng^ , , ^ !
bctrachlet. sondern nur als eine Velltc" ^n " ^ , i
chung, welche bisl)er unwirksam war" As i ^ ' ,
Banden nicht .,„ verhindern vermoch'^^^^
dieser Hinsicht Versicherungen von
hallen.

Die Hoch^^^P-^ '
N e n e d i g , 18. September. Ä"^ i. ln>"^H

Hiobsposten über die Schäden, die °" .̂ isch<" B ,>
hat. I n Velluno ha der Sturm °lle/^gest^ ^
brochen. einige Häuser sind g a n M ' ^ r " , , . . ?
gärten sind verwüstet, viele alle «a»' ^ B ^ ^ f !
I n Legnano hat ein nieberfalle,ld<^B ^ l i " j : '
getötet. I n der Elsch ertrank ein ̂  s M » " . ^
Fellre ist das Dach eines Hauses " " U l l e l s H ^
zerschmetterte die schöne Tochter des » f ^ ?,
des itassationshofes in Turin, die o" ^ !^>

K l a g e n f u r ! . 18. S e p t e m b < ^ ^ ^ ' ^ "
Teilstrecke Klagenfurt-Noscntal der > ^ ei, /
bei Neudorf nächst K'lagenfurt gM ^ ^
getan. . ^ l . P l ' « > , /

Verinqerode. 18. Sepe"^ <ft <
vonReuhj .L . is taufS^

Lemberg, 1,8. September ^ . I ' ^
Ortschaften Zloczow und Monasle"^,,!«' ^ <
500 Häuser abgebrannt und mey"
gekommen.

SeelMe 306 2 m. i l « M ^ ^ ^ ,,

19.l7U.'ss. ! 737-2,"10 U, " ' ' ^ e - ^ ^ < s
Da? TaMmittel der g/st"«" ^ ^ i l > '

male: 14 - b'. > - < ^ ^
FUr dle «edattion verantwort ,
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B ^ k w B _ big fl. 1135 per Weter — foroie ftet« bog Meucsie in ^lDorjet, ttci&et unb farbiger <fcettne=

Jfek • • ^ ^ ̂ ^ ̂ ^ fl^A • • t>crfl.®ei&e» Don 60 ftreu\. bie ff. 11-35 \>Mlht. — glatt, gestreift, latriert, gemustert, Damaste je
I 11 I El ^1sift m tf% I fW sf% Seiden-Damaste Don 85 Kreuz, biš fl. 11*80; Ball-Seide »on 60 Kreuz, bis fl. 1T35
Hill ^ W^ I I • m • 11II ^J Seidon-Bastkleider per JRobc »on fl. 9*90 > fl. 43*251 Braut-Seide > 60 Kreuz. > fl. 1135
i l l ! l l 1 • 1 B Bira W~ 1 1 1 f^ Foulard-Seide, bebrurft » 60 Kreuz.» fl. 370 j Blousen-Seide » 60 Kreuz. » tl. 1V35
^y M U U | H mJu B B 1 1 1 1 I ß f l l/rOII7 tH'r ^ c t e c ^ tanfD u- M011 berb°lit [ni £-in'- — dufter umgê hb. — Doppeltes Briefporto

P : ^ ^ - . Seiden - Fabrik Henneberg, Zürich.
! W / ^ ^ ^ % UebOral1 »« baben.

^ ^ " 3 ! ^ " N"'U'""' '(Gesamtauflage) liegt eine
^en^ i l , ch^ ' . ^ soeben einen neuen Jahrgang

!>>b^ ^ e i t e W e l t
^ ^ V.N beigegebenen Büch^ettel Gebrauch

1 ««lung des beliebten Gesangskomikei s

A s Steižler
«l°p

r p l l e i l m 5»mt fiesellschatt mit inter-
S 8 D J m . mi knmwchera Programm. (8691>
U>^a«f7wfS' Entrltt M dw to 50 kr.
lll^^p-i^ll^MEIefant 40 kr.

CJ^STÄÜBÄTIOH.
s Sonntag, den 20. September

l l i i , 91-osses

%-Konzert
r g 8 {jh

 § e w ä h l tem Programm.

^''Gehens Eintritt 30 kr.
^ 68nch b i «et hochachtungsvoll

bestes Tisch- nnd Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Hatekrankheiten, Magen-

und BlasenkaLiirrh,

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und. Peter Laßsnik
"!3» in Laibaoh (H69fi)

Täddititffiffaa^ I
V& altbewährt bei nll'-n katarrhalischen l'.rkrankungen dor

AtinungBorgaiio und dos Vordaiiungstraktes.
A H A I I S A A I A aug dor Constantinquollo licrgCBtellt, v. ärztl.
y l lCIISOUICy Seito als vi>rzü<;l. anerkannt. Inhalatiuusmittel.

WL U H U U I U M I I I I I »usgozeichnotes Tnsi;lwasser, reicli
_ n a n i H S O r i i n n ftn Kohlensäure, bî stos natürliches

Mineralwasser bni Erkrankungen des Verdaunngstraktea, als
Magen- und Dannkat&rrhen, Blasenleiden, wie Sand und
Griei, bei Sodbrennen etc.

IM kwlthm duroh «Ha »fn«ral«aMerhtndlunB«ii uM durth dlt
Bmnnen-DIrektlon in Gleichenberg (Steiermark).

U - - W .' •>

Geprüfter Maschinist
wird für die Irrenanstalt in Studenc

g e s u c h t . <3679)2-2

Der Grhalt beträgt 1200 K nebst freier Wohnung. Die
Bewerber haben ihre Gesuche persönlloh bei der Di-
rektion des Landesspitales in La>bach zu überreichen, und
zwar längstens bis Endo September 1903.

Schöner Besitz
nächst der Eisenbahrislalion Videm - Gurkfeld, besiehend
aus einem gemaueiten Wohnhaus und Wirtschaftsgebäuden,
Brunnen, übst- und Gemüsegarten, ferner Aeckern, Wiesen,
Weingärten und Wald im Flächenmasse von ungefähr
28 Joch, 1st ganz oder geteilt zu verkaufen. —
Näheres bei Frau Mario Nunöiö, Post Videm in Steier-
mark. (3704)3-2

R o h i t s c h e r e r z e n# Appetit mm {>m

TomnölnnMö« M m V e r d a U U n g QDd

„ j e m p g . g u g n e FegeIt den Stoffwechsel.

! Die ausgezeichnet wirkende !

T » i i - HaartlnHnr
aus der (269) 35

„Maria Hilf-Apotheke" das M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarboden, beseitigt die Schuppen und ver-

hindert das Ausfallen der Haare.
Preis einer Flasche mit Gebrauchsanweisung I K.

Die Buchhandlung

Xleinmayr&$amberg
Laibacli

WF* Kongressplatz Mr. 2 "^B

empfiehlt ihr

vollständioes Lager
samt Hob er an den hiesigen und auswärtigen
Lehranstaltfn, insbesondere am k. k. I. und
II. Staatsgymnasium , der k. k. Oberrealschule
und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungs-
austalten dahier, den Privat- wie den Volks- und

Bürgerschulen eingeführten

Schulbücher
in neuesten Auflagen, geheftet und in
dauerhaften Schulbänden, zu den billigsten

Preisen.
Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr-

bücher werden gratis abgegeben. (3651) 5-6

Kurse an der Wiener Börse vom 18. September 1903. «dem oweüm Kurm«««
Die nonerten Kurse verstehe» sich in Kronenwährun«. Die Notierung sämtlicher Altim und der .Diverse» L°,e. versteht sich per Etücl,

MßBZ
Veld Ware

«om «taate ,nr Zahlung
nl>rr»o««tnl «lst«b.-Pr«l>r

l)bl<n»tionlu.

Elisabethbnhn 600 u. 3000 M,
^ ° b w ° / , l1d-50i,ßkc,

3ranz Joses.«., Em. i88« ('biv'.

/ H ^ Karl Lubwin-Nalln

Vorarlbergtl «ahn, !tm !N^
ldlv. Et.) HUH, ̂  «L?ü iN(>?s,

ztaalnschuiü d,r zander
d«r ungarisch»« zron,.

">u. oio. per Ultimo . . l l« 9>̂  t,7!f>
^ dt° «rntt iu Kr°nenwähr. ^ "

oi°. dto. Silber 10« f l . . __.

Kndtt, 2ff.NlI.Hnl,h.n.

N K . ' ' ° d ^ ^ V e l«?8 107-50 108 b«

bt°. b°« ° ^ F ^ " ' ^ 104b0iUb üu
" ° . d ° ' Über °b, «old, 124--12k'..

Velb Ware

Pfandbrief« «tl.
V°blr.°lla.0st.i»°0I.«erl.4'/° »« 1« 1«0 10
N.-Üsterr. L«nbe»-Hnp,'Mst. 4° ° »» " »°o »o
0ch-un«.V°n l4« ' /Mr .«r l . ^ . ^ ^ , ^

dt° ' dio ' bOiä'ln.'verl. »°/° l00-3ll in i »t>
Vparlass, ?'üst?3..v.rl,4°/° 100«, tUibU

sslftnbahn-ßriorltät»'
Gblizalion»«.

^r°<.m»d«-N°rdb°hn <t«. <««« l^-«5 1.3 «ü

«^ .« , , » °»^ !»z«»:,i

zlv»ls« z°ft
(per Gtück).

Vlr , i»«l«e »ost.

4°/̂  DonlluHllMpll'ch. " 0 <l. , II'- - ' -
b°/° D°n»u.Negul.-Lo!t - - »'? - 2«0 -

Nnver»«»»l»chc U°l«.

Vl>bap.'Vllstl<c° (D°mb°u) » fl. iS'eo ,g «o
ttlebltlose ioa fl . - - ' ' " ^ - " 2 -
!i,l°r»-«°le 40 fl LM, - - - " 3 - i?8-_

„ UN». » » bl>. »8— z , . ^

Ualbacher Lofe '2-— 75.^

G«lb Ware
« M e n .

tzran«port'Knt»r»
nehmnnz««.

«lussig.repl. Vlsenb. «»0 sl. . . 2»»«' 2800
Vau« u, Berriebi-Vel. für ftHbt.

Vtraßenb. <» Wien lit. X . — - — -
bto. bto. dto. l i l , V . — — —'—

Vbhm. Nordbabn l5« sl. . . 3N3 — »«» —
Vuschtiehrad« Vi>. 500 fl. KM. »«00» «»w-

dto, dto, Mt. «)L00fl. »74-S7S —
Dunall'Damvsschifsllhrt«««Kefell.

Oetterr., 500 f l . KM. , . . 8«ö — «ß? -
Dux Vodenbachei <t. °V, 400 k 4»u - 485 -
sseroinand^Nurbb.iOttofl.KVl. »»»ll 540K
Lemb.» Czernow.» Illssv,- Vilenb.»

«esellschaft l!<»0 f l . S. , . . 588 — 571 —
Uloyd.Otst., lriest, 50« sl.KM. »<25 — «»b -
vesterr. No'-Weftbabn 200 sl. S. 4ii? - <>»« 5U

btll. bt«. (Ut. jj) 200 f l . 3. 414—415!>0
Piag.Dul« Eisenb. ilX'sl.abgN. ««0 — LN2 bl)
«Vtalltst<!e»bll!̂ n 20« sl. L. . . 6»i>?b S3»75
Küdbahn »00 fl. V ?» 50 7S 50
<3übnoidd.V„b..N.L00fl,«M. 408'- 410 —
Tramn>ay.GeI„ «eueWr.,Prio.

ritü«.«ttien 100 fl, . , . 1 3 - 1 6 -
UN«.»«»«,,«lsenb.»00 si.silver 3SU-- 4<x'—
Ung.N«ftb.(Maab.<I!rllz)z!00fl.S. 40» - l0U -
Wiener üollllbllhnen. NN.Vef. . 4 0 - « -

Sanken.

«Nlllo°O«sl. »an! »20 f l . . 26» 5« 2?0 b0
«»nlvereln. Wiener, 800 sl. . 46» - 469 -
Voblr..«nst,, Ocst,, »<X> fl.E. . »«» — »«? —
ssrdt.«Nnst. f. Hand.u.V. iSU fl. —>— — -

bto. bto. per Ultimo . , «30 bv «31 -
Kreditbanl, «lllg. ung., »aa fl. . 688 — L«4>—
Deposttenbanl, «llg., 200 sl. . 4z2>h0 425bu
««ompte°Ves., Ndröst., 400 X bl» _ 5,4 _
<lttro«u.«»ssenv., Wiener L00 l. 48« — 433 —
H>»>°»helb., vtft., 200ft.80«/» «. l83- - 1S4»-

Velo w ° "
Länberbanl, Vest., 200 sl, . .4005040,, üo
vrsterr.'ungar. Vanl, soo fl. . ib«»- <z?»
Unionbanl Ü00 fl bU4 — ix's —
«erlehrsban?. «ll». ltC sl. . «b« — «51 b«

Zndustri<«Pnt«r«
»»hmungen.

Naugef.. «lll«. «s!., 100 fl. . . I » - t l? 5«
««ydiei «isen« unb Vtahl.Ind.

w Wien 100 fl 148 —,48-
«isenb2hnw.'Leihi,.,<llfte, inofl. 201 — 2U» -
,,<tlbemühl", Papiers, u. V. .«. 115 . ,«5—
Llefinger Vrauerel 100 sl. . . 8X1 - 3»« -
VlonwN'Hesellsch., 0eft..»lp«ne 8b4-> »b5 -
Prag« «isen'Inb.'Ves. «00 fl. ,«51» ,«,̂ 8
Llllgo-Tarj. Gtelnlohlrn 100 «l. bis — «5 —
„Vchloglmühl", Papiers. 200 ft. 280 — L « ^
..Lteyrerm", Papierf. u. V.»V. 8?» — »7» - -
Triflltler »ohlen».^»«lell. 70 N. 874 — 880 -
Waffenf.'».,0tst.lnWlen,l00fl. 84? - »bo>
Waggon'Üeihanft.^llg., in Pest,

400 l l 58U — « 0
Wiener Vaugefellfchaft 100 f l . . 150 bU ,.̂ 8 üu
WenerbflgerZlezel^ltitn-Vts. 745— zz.>,

D»«is»n.
»urze Eichten.

Amsterdam i«8 i» <«>»,»«

DH'Pme - ;?? ; ;« ;
"Hn ,z».z, «zg ̂
Vt. «ttnibur«' ' '. , ' ' " " ^ ' "

Valuten.
Dulllten 113., 11 uu
20°Franr^Vtü<le . . . 19 l»<« !»<i«
Deutsche «leichebanwuttn . . ,i'/8b i l ? "
Itallenifche Vanlnoten . . . w « »e "^
«übel»»lotn, » " « "

L4ilb«K)h, SpltalKanae.

Privat-Depots» (Safe-Deposit») ^mXtm._
• a » t » r 9i.gm3^.mJoa.-^r»Tto2i.2.ia.mm * ^ f i f #


